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legten Tulipanen ausgewachſen , gruͤne Blaͤtter , einen

Blumenſtengel und Knoſpe , hat man daran geſehen ,
aber keine vollkommene Blume . Eben ſo iſt der

Waſſeranbau misgerathen mit vielen andern Blu —⸗

men . Aus der Erde hingegen bringt man ſowol ul

Tulipanen , als auch Kaiſerkronen , Narciſſen , Ion⸗ nt

quillen , Tazzetten , Crocus , und viel anderes , ſowol wbollb

bulboſiſch/als tuberoſiſch und fibroſiſches Gewaͤchſe , zur hal

ungewoͤhnlichen Zeit , im Winter , zum ſchoͤnſtenAuf⸗

bluͤhen, und es iſt und bleibt gewiß , daß der Anbau

von Blumen aus der Erde dieſerwegen weit vorzuͤg⸗
licher ſey , als derjenige , ſo durch Huͤlfe des bloßenE.

Waſſers ohne Erde geſchieht . l

K. 136 . in da

Durch Betrug hat man auch Wintertulipa⸗ ſin

nen auf dem Waſſer gezeuget . Toh

Beerrüglicher Weiſe ſind zwar ehemals bluͤhende Mg

Tulipanen auf Waſſerglaͤſer liegend gezeiget wor⸗

den , womit es folgende Bewandtniß gehabt : Der

Beſitzer ſolcher Blumen hatte naͤmlich im Auguſt⸗
monate Relkentoͤpfe mit guter Erde angefuͤllet, und

in jedem derſelbigen etwa vier oder fuͤnf Stuͤck Tuli⸗

panenzwiebeln , ſo von einerley Art herruͤhreten, ge —

pflanzet ; die bepflanzten Geſchirre hatte er ſo fort ges af

borig begoſſen , auch in der Folge im noͤthigen Guſſe et
erhalten . Im Herbſte hatte er ſie im Garten , wo⸗ Mf

ſelbſt ſie, ſeit ihrer Anpflanzung , beſtaͤndig ſtehen ge⸗ diuen

blieben , als er harte Froͤſte vermuthet , durch ein ge⸗

gebenes Verdeck gegen die Froͤſte verwahret , und

den 15 . des Chriſtmonats hatte er ſeine bepflanzten
und gegen den Froſt verwahrten Nelkentoͤpfe aus

dem Garten endlich in die geheizte Wohnſtube tragen ,
und



•
und in deren Fenſter ſtellen da denn die Waͤr⸗

me der Stube verurſachet , daf Tulipanenzwie⸗
beln gar bald hervorgetrieben : Laub, Stengel , Knos⸗

pen , und endlich vollkommene ſchoͤne gefaͤrbte Blu⸗
men zum Vorſchein gebracht , welches in der fuͤnften
Woche darauf , nachdem ſie in die Stube gebracht
worden , im Jenner geſchehen . Um nun eine Luſt
damit zu haben , nimmt er ſeine bluͤhenden Tulipa⸗
nen behutſam und ohne Beſchaͤdigung derer Wurzeln
aus der Erde , ſpuͤhlet alle Erde von Wurzeln und

Zwiebeln ſubtil im temperirten Waſſer ab , und ſtel⸗
let ſie auf ordentliche und ſolche Blumengläſer , wie
man ſolche zum Treiben derer Zwiebeln üͤberall hat ,
in das Waſſer . Er laͤßt darauf andern Blumiſten ,
ſeinen guten Freunden , wiſſen , wie er den Duc de

Tolle , odes die Tulipanen Art , ſo allein aus dem

Waſſet bluͤhe, erhalten , er ſtehe anjetzo im ſchoͤnſten
Bluͤhen bey ihm , und wer ihn ſehen wollte , mußte
bald erſcheinen , ehe das Abbluͤhen erfolge . Die er⸗

ſchienenen Freunde bewundern die Vollkommenheit
derer Blumen , und bitten ſich von der Tulipanen Art

Zwiebeln , gegen gute Bezahlung , von ihm aus , wel⸗

ches er aber abſchlaͤgt, unter dem Vorwande , daß er

auf die Vermehrung ſolcher ſeltenen Tulipanen Art

erſt ſelbſt bedacht ſeyn muͤſſe , denn er haͤtte nicht die

Abſicht , ſeine Freunde um ihr Geld zu bringen , ſon⸗
dern nur eine Luſt und Spaß zu treiben . Denenje⸗
nigen nun , die hernachmals , als ſie die Vermehrung
bey ihm vermuthet , davon welche gefordert , hat er

beygebracht , wie er durch Faͤulniß ſeinen Duc de
Tolle voͤllig verloren habe . Solche Naſen drehen
einander die Herren Blumiſten zu Zeiten an .
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